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Die Zukunft gehört 
der Jugend
Liebe FahrRadfreundinnen und -freunde,
die Naturgesetze lassen sich nicht überlisten, 
nicht was den Klimawandel betrifft und auch 
nicht was die menschliche Lebenszeit angeht. 
Diejenigen, die heute die wichtigen Entscheidun-
gen treffen, haben in der Re-
gel die Hälfte ihres Lebens 
bereits (lange) hinter sich. Sie 
bestimmen dennoch, unter 
welchen Bedingungen die 
junge Generation wird leben 
müssen. Doch reichen Le-
benserfahrung und Qualifika-
tion offenbar nicht aus, um 
die Probleme in den Griff zu 
kriegen. Viele junge Menschen haben es daher 

satt, den alten Rezepten zu folgen und verlas-
sen die Komfortzone. Sie haben erkannt, dass 
ökologische Nachhaltigkeit nur global und ge-
meinwohl-orientiert erreicht werden kann. 

Mobilität, und damit auch das Fahrrad, ist ein 
sehr wichtiger Aspekt in diesem Zusam-
menhang. In dieser Ausgabe wollen wir da-
her die Rollen des Fahrrads für junge Leute 
thematisieren, politisch motivierte, aber 
auch solche, bei denen Spaß und Sport im 

Vordergrund stehen (S. 5 ff.).
Verändert hat oder wird sich auch die Struktur 
unseres Vereins. Das betrifft sowohl die Zusam-
mensetzung der Vorstände und der Mitglied-
schaft, als auch die Arbeitsweisen, vor allem bei 
all dem, was online organisiert werden kann - 
fraglos corona-beschleunigt. Auch hierbei versu-
chen wir, jungen Menschen attraktive Angebote 
und Foren zu bieten, sich zu organisieren, Ideen 
zu entwickeln und Projekte umzusetzen. Noch 
schwierig, aber möglich, wie diese FahrRad-Aus-
gabe und andere Beispiele zeigen (S. 20).
Um eine gute Zukunft zu haben, brauchen wir 
diese Veränderungen, das gilt sowohl für den 
Radclub als auch für die Menschheit auf dem 
Planeten Erde.
Bleibt aktiv und motiviert,
Andreas Abels

ADFC im Internet
Informationen rund ums Radfah-
ren und zum ADFC im Kreis Unna 
können Sie auch im Netz unter 
kreis-unna.adfc.de erhalten. 
Zusätzlich hat jede der zehn ADFC-
Gruppen im Kreis ihre eigene Web-
site (kommune.adfc.de). Touren 

und Termine, Pressemeldungen, 
Praxistipps und mehr sind hier zu fin-
den. Zudem gibt der Kreisverband alle 
drei Monate einen Newsletter heraus:
newsletter.adfc-kreis-unna.de 
Unsere Verleihservices erreichen Sie 
unter: ausleihe.adfc-kreis-unna.de
Eben falls vertreten sind 
wir bei Face book und 
Twitter.

Editorial
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F ridaysForFuture: das sind alle, die 
für unser Klima auf die Straße ge-

hen oder radeln. FridaysForFuture Un-
na hat sich im September 2019 
gegründet. Das Thema des anstehen-
den Streiks war #allefürsKlima. Kurz vor 
dem globalen Streik am 20. September.
2019 beschlossen wir, eine FridaysFor-
Future Demo zu veranstalten. Um 12 
Uhr ging es auf dem Rathausplatz los. 
Wir können uns noch gut daran erin-
nern, wie wir mit maximal 200 bis 300 
Teilnehmenden rechneten und letzt-
endlich mit unglaublichen 1100 Teil-
nehmenden da standen. 1100 in Unna 
und 1,4 Millionen deutschlandweit die 
am 20. September für unser Klima auf 
die Straße gingen. Es war ein unglaubli-
ches Gefühl dabei gewesen zu sein! 

Auch beim globalen Streik am 29. No-
vember 2019 waren wir mit ungefähr 
500 Teilnehmenden dabei. 

Der als nächstes anstehende Streik 
am 24. April 2020 konnte leider nicht 
auf der Straße stattfinden, wurde dann 
aber zum #netzstreikfürsKlima. Am 29. 
August 2020 haben wir unsere erste 
Critical Mass veranstaltet. Gemeinsam 
mit vielen anderen haben wir dort un -
ter anderem für bessere Fahrradwege 
„demonstriert“. Die erste richtige Demo 
während der Pandemie war am 25. Sep-
tember 2020, auch bei diesem Streik 
waren wir, mit Abstand und Maske, da-
bei!

Pandemie-bedingt und um Hygiene-
maßnamen besser einhalten zu kön-
nen, haben wir am 19. März 2021 dann 

FridaysForFuture 
unterwegs für die
Verkehrswende
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unsere erste Fahrraddemo in und 
durch Unna veranstaltet. Gemeinsam 
mit ca. 80 Teilnehmenden haben wir für 
die Verkehrs- und Möbilitätswende und 
Klimaschutz demonstriert.

Wir fordern die Einhaltung des 1,5° 
Ziels. Konkret für Deutschland fordern 
wir also den Kohleausstieg bis 2035 und 
100 % erneuerbare Energieversorgung 
bis 2035. Außerdem das sofortige Ende 
der Subventionen für fossile Energie-
träger.

Um nachhaltigen Klimaschutz zu be-
treiben, ist eine Verkehrs- beziehungs-
weise Mobilitätswende essenziell. 
Daher müssen wir weg von der Auto-
lobby und hin zu fahrradfreundlichen 
Städten. Das heißt sichere Radwege 
und Fahrradstellplätze, unkomplizier-
tes Bikesharing und den Vorrang des 

Fahrrades. Genauso wichtig wird bar-
rierefreier, praktischer und bezahlba-
rer ÖPNV. Das wird uns unter anderem 
bessere Luft und eine höhere Lebens-
qualität bringen. Gerade für junge Men-
schen ist das Fahrrad praktisch. Es 
bringt uns ohne Altersbeschränkung 
und teuren Führerschein von A nach B. 
Jetzt heißt es, das Fahrradfahren siche-
rer zu machen, für alle noch attraktiver 
und zeitsparender zu gestalten.

FridaysForFuture Unna

https://fridaysforfuture.de
Unter diesem URL  sind auch 
alle Regionalgruppen verlinkt, 
im Kreis Unna bisher Kamen, 
Lünen, Unna und Selm.

Fahrradjugend

https://fridaysforfuture.de
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Lina (damals 10 Jahre alt) mit ihrem 
bepackten Rad am Bahnhof in Unna, 
Aufbruch nach Bornholm (3 Wochen 
Radtour mit Zelt, 2011).

Aufwachsen ohne Auto: 
Urlaube und Alltag mit dem Fahrrad 
waren der Knaller
M it dem Lastenrad zum Einkaufen, 

mit dem Fahrrad zum Schwim-
men und mit dem Zug in den Urlaub: Ich 
heiße Lina Merkord, bin 19 Jahre alt und 
die meiste Zeit meines Lebens hatte 
meine Familie kein Auto.

Das Fahrrad spielte in meiner Kind-
heit immer eine große Rolle – sowohl im 
Alltag als auch in den Ferien war es im-
mer dabei. Während meine Mitschü-
ler*innen oft nur im Sommer, wenn es 
morgens schon hell und warm war, mit 
dem Fahrrad zur Schule gefahren sind, 

sind meine Schwestern und ich bei 
Wind und Wetter, also auch in der Dun-
kelheit und im Schneeregen, zur Schule 
geradelt.

Ich würde lügen, würde ich sagen, 
dass es schön gewesen wäre, nass in 
der Schule anzukommen oder auf den 
Straßen Angst davor gehabt zu haben, 
dass ein Auto mich übersehen könnte. 
Aber: Ich war niemals abhängig von 
Busfahrplänen oder davon, dass meine 
Eltern mich von der Schule abholten – 
ich fühlte mich immer frei und konnte 

spontan entscheiden, ob ich 
nach Schulschluss noch ein 
paar Minuten mit einer Freun-
din quatsche, in die Stadt fahre 
oder über Feldwege nach Hau-
se sause. Das habe ich sehr ge-
nossen.

„Wie fahrt ihr denn ohne Au-
to in den Urlaub?“, ist mit Si-
cherheit die meistgestellte 
Frage vor den Sommerferien 
gewesen. Meine Kindheit ist ge-
prägt von vielen tollen Urlaubs -
erinnerungen in Dänemark, 
den Niederlanden oder Schwe-
den, aber auch in Deutschland. 
Alle unsere Urlaube begannen 
an einem frischen, sehr frühen 
Sommermorgen mit der ersten 
Etappe von Uelzen bis zum 
Bahnhof in Unna. Von dort aus 
ging es mit dem Regionalzug 
nach Hamm, Münster oder 

Fahrradjugend
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Linas Schwester Maja (damals 5) im Fahrradabteil 
des Regionalzugs nach Münster. Ebenfalls Aufbruch 
nach Bornholm mit 27 Gepäckstücken, verteilt auf 
5 Räder und 1 Anhänger, in dem noch die einjährige 
Emilia saß.

Lina (3. von links) mit ihren 3 Schwestern 
auf der Wilhelmshöhe vor der Abfahrt ins 
Ruhrtal zum Ruhrtal-Radweg 2017.

Rheine und dann weiter mit dem IC. 
Ich erinnere mich gut an die Reaktio-

nen der anderen Reisenden, wenn sie 
uns sechs mit vollbepackten Rädern in 
den Zug einsteigen sahen. Neben Be-
wunderung und Anerkennung reagier-
ten viele skeptisch. Die Reisenden, die 
wir im Fahrradabteil trafen, waren we-
niger davon verwirrt, dass wir einen Ur-
laub mit dem Rad machten, aber doch 
davon, dass meine Eltern das mit ihren 
vier kleinen Kindern wagten.  

Für viele war unsere Art zu reisen ir-
gendwie ungewöhnlich, besonders, für 
mich war sie völlig normal. Mir ist als 
Kind gar nicht bewusst aufgefallen, 
dass wir etwas, das andere Kinder für 
normal halten, also das Auto, nicht ha-
ben. Für mich waren das Fahrrad und 
später zunehmend auch der ÖPNV so 
normal wie für andere Kinder in mei-
nem Alter das Autofahren. Ich habe 
nicht das Gefühl, etwas verpasst zu ha-
ben, im Gegenteil: Unser Alltag und un-
sere Urlaube mit dem Fahrrad waren 
der Knaller schlechthin. Lina Merkord

FahrRad 2 / 2021

Fahrradjugend
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Einladung:
Zum Downhillfahren ins 
schöne Sauerland
Zu einem Mountainbike‐Ausflug  laden Kids die Gleichaltrigen aus 

dem Kreis Unna ein. Hier kommt das Angebot:

gekommen. Beim Downhillfahren 
werdet ihr mit einem Li$ den Berg 
hoch  transpor3ert  und  braucht 
ihn  „nur  noch“  hinunter  zu  sau‐
sen.  Das  macht  riesengroßen 
Spaß, ist aber auch anstrengend 
und  erfordert  Geschicklichkeit 
und Kondi3on. 

Am liebsten fahren wir in Willin‐
gen oder in Kallenhardt. In Willin‐
gen gibt es eine Gondel und einen 
Sesselli$, die euch auf den Berg 
bringen. Oben angekommen gibt 
es verschiedene Trails,  so nennt 

Mein Name ist Jannes Bathe und 
ich bin 14 Jahre alt. 
Und ich heiße Ma5 Bathe und 
bin 10 Jahre alt.  

Wir wohnen mit unseren Eltern 
in Warstein im Sauerland und fah‐
ren  gerne Mountainbike.  Vor  al‐
lem unser Vater hat uns zu dem 
Hobby  gebracht.  Er  fährt  selbst 
Mountainbike, seit er ein Kind ist 
und  ha4e  immer  schon  tolle 
Bikes. Die Touren mit unseren El‐
tern finden wir zu langweilig, des‐
halb sind wir zum Downhillfahren 
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man die schmalen Wege, auf de‐
nen ihr zurück ins Tal fahrt. Diese 
Trails  haben  unterschiedliche 
Schwierigkeitsgrade. Auf den ein‐
fachen  „flow  trails“  fährt  sogar 
unsere Mu4er mit! In Kallenhardt 
werdet ihr von einem Schleppli$ 
den Berg hochgezogen. Das erfor‐
dert etwas Übung, da ihr euch den 
Bügel selbst in den Rücken schie‐
ben  müsst.  Auch  in  Kallenhardt 
gibt  es  verschiedene  Trails  mit 
zum Teil sehr hohen Sprüngen. 

Beim Downhillfahren kann man 
viele Tricks üben: 360°, no hands, 
backflip,  sind  nur  wenige  der 
Stunts, die einige Fahrer können. 
Wir üben zurzeit vor allem, die Ta‐
bles hoch und sicher zu springen. 

Wie  ihr  auf  den  Fotos  seht, 
braucht man zum Downhillfahren 
eine  spezielle  Ausrüstung.  Dazu 
gehören  der  Fullface‐Helm,  die 
Protektoren an Ellbogen und Kni‐
en und ein Brust‐Rücken‐Protek‐
tor.  Wenn  ihr  die  schwierigen 
Trails fahrt, solltet ihr auch noch 
einen Neck‐Protektor benutzen. 

Natürlich braucht  ihr  auch ein 
spezielles Fahrrad: wir fahren die 
Trails mit unseren „Enduro Bikes“, 
das sind voll gefederte Mountain‐
bikes, mit denen wir auch Touren 
fahren können. Es gibt auch spezi‐
elle Downhill‐Bikes, die mehr Fe‐
derweg  und  eine  andere 
Rahmengeometrie haben. 

Wenn ihr mal einen Biker sehen 
wollt,  der  es  rich3g  drauf  hat, 
schaut euch mal Elias Schwaetzler 
an. Der macht so coole Tricks und 
hat  seine  Bikes  dabei  (meistens
(‐;) voll im Griff! Elias Schwaetzler 
hat uns auch darauf gebracht, un‐
seren  Sommerurlaub  in  diesem 
Jahr nach 7 Jahren Ostsee zum er‐
sten Mal in Österreich zu verbrin‐
gen!  Wir  fahren  nach  Saalbach‐ 
Hinterglemm, weil es dort einen 
großen Bike‐Park gibt, in dem Eli‐
as häufig unterwegs ist und schon 
viele  Fahrten auf  YouTube hoch‐
geladen hat. 
Wir sind gespannt und freuen 
uns schon sehr darauf! 

Jannes und Ma� Bathe

Fahrradjugend
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Firmlinge Fahren Rad
Das Rad als willkommene Abwechslung auf dem Weg 
zum Glauben

J unge Christen steigen auf: Die Aktion 
„Firmlinge fahren Rad“ ist eines von 

vielen Projekten zur Vorbereitung auf 
die Firmung in der katholischen Pfarr-
gemeinde St. Katharina. 

Bericht eines Teilnehmers: Das Schö-
ne an diesem Projekt ist, dass man sehr 
viel Zeit draußen auf dem Fahrrad ver-
bringt. Wir haben uns dazu im Sommer 
2019 alle zwei Wochen in der Unnaer In-
nenstadt vor der Katharinenkirche, 
schräg gegenüber dem Rathaus, ge-
troffen und von dort aus neue Wege zu 
den übrigen Kirchen der Gemeinde auf 
dem Rad erkundet. Unser Firmkatechet 
Michael hat dafür alle Strecken vorab 
mit Komoot geplant und allen Teilneh-
mer*innen zur Verfügung gestellt. Ich 
selbst war ebenfalls als Begleiter des 
Projekts beteiligt, da meine Firmung 
aus dem Jahr 2011 schon etwas zurück-

liegt. Wenn wir nach einer Etappe unse-
rer Tour an einer Kirche angelangt wa-
ren, konnten dort die örtlichen 
Räumlichkeiten der lokalen Gemeinde 
für die Pausen genutzt werden. Es stan-
den auf den Fahrten auch Impulse zu 
Themen des Glaubens wie Hoffnung, 
Mut, Liebe oder die persönliche Zukunft 
an. Die „Firmung“ versteht sich für Ka-
tholiken im Wesentlichen als eine Art 
Glaubenserneuerung. Somit sind für al-
le damit verbundenen Veranstaltungen 
inhaltliche Auseinandersetzungen über 
Themen des christlichen Glaubens vor-
gesehen. 

Eine unserer Radtouren verlief vom 
Unnaer Rathaus aus über die Viktoria-
straße, vorbei am Stahlwerk in Richtung 
Uelzener Heide zur Antoniuskapelle in 
Lünern, wo wir eine kurze Pause zum 
Trinken und für ein Gebet einlegten. 

FahrRad 2 / 20211212
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www.westfalentarif.d
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Das neue AzubiAbo

Preiswert mit Bus und Bahn zur Ausbildung 

– westfalenweit für 62,00 Euro/Monat

– ganz NRW für zusätzlich 20,00 Euro/Monat

Unsere Etappen konnten wir stets ganz 
entspannt und in ein nettes Gespräch 
vertieft zurücklegen. Von Lünern aus 
ging es nach der kurzen Rast dann wei-
ter über den fahrradfreundlichen 
Stockumer Hellweg nach Hemmerde, 
wo wir ebenfalls kurz Rast machten. Auf 
dem Rückweg haben wir einen großen 
Bogen über Westhemmerde auf den al-
ten Bahndamm und durch die Uelzener 
Heide nach Mühlhausen genommen. 
Von da aus ging es dann geradewegs 
zurück in Richtung Innenstadt, wo wir 
uns zum Abschied noch ein leckeres Eis 
gegönnt haben. Durch die gemächli-
chen Etappen konnten wir unser Fahr-
rad als Mittel entdecken, um dem 
gestressten Alltag zu entkommen, ein-
fach mal zur Ruhe zu kommen und die 
Natur zu genießen. Das Fahrrad mal 
nicht mehr als Mittel zum Zweck, um 

von A nach B zu gelangen, sondern als 
willkommene Abwechslung.  Alle Rad-
touren befanden sich hauptsächlich auf 
dem Stadtgebiet von Unna und so gab es 
im Verlauf des Firmprojekts ebenso den 
ein oder anderen Weg, der sich abseits 
der Straßen versteckte und uns Teilneh-
mern noch unbekannt war. Auch wenn 
alle Teilnehmer*innen die meisten ange-
reisten Orte schon kannten, war es auf-
regend, in den wilden Weiten der 
Umgebung das Ziel bereits aus der Ferne 
zu erkennen und zu sehen, wie es lang-
sam immer näherkommt. Gleiches gilt 
auch für beengte Gassen: ich glaube, 
über das Fahrrad nimmt man die örtliche 
Kultur viel stärker wahr. 

Da das Projekt allen Teilnehmern sehr 
gut gefallen hat, soll es auch in diesem 
Jahr wieder stattfinden. Aufgrund der 
Corona-Pandemie musste es mit Beginn 
im Mai 2021 aus Infektionsschutz-Grün-
den allerdings aufgeschoben werden. 
Wir bleiben aber optimistisch und 
hoffen, dass bald die eine oder andere 
Tour starten darf.

Matthias Wrede

Fahrradjugend



FahrRad 2 / 20211414

Auf dem Jakobsweg mit dem 
Rad unterwegs
P ilgern mit dem Fahrrad auf dem Ja-

kobsweg – ein Reisebericht von Sa-
scha:

Gefahren bin ich den Jakobsweg im 
Alter von 13/14 Jahren mit einem nor-
malen Mountainbike und einer kleinen 
Gruppe aus dem Heim. Da ich gerne im 
Freien bin und schon immer gerne un-
terwegs war, habe ich mich darauf ge-
freut, mehr zu sehen als die üblichen 
Trassen, die man sonst so fährt. Doch 
im Grunde hatte ich keine Ahnung, was 
mich erwartet. Ein großes Abenteuer 
erwartete ich.

Gestartet sind wir in Köln am Dom, 
wo ich auch meinen ersten Stempel er-
halten habe für den Stempelausweis 
des Jakobswegs. Die erste Nacht in Köln 
am Rhein war etwas kalt. Doch als ich 
morgens aus dem Zelt gestiegen bin 
und auf den Rhein gesehen habe, mit 
dem Dom im Blick, war das Bild echt 
schön und ich wollte mehr davon se-
hen.

Tritt in die Pedale hatte ich das Gefühl 
aufzugeben. Doch ich wollte es unbe-
dingt schaffen. Die Motivation der an-
deren hat die Schmerzen vergessen 
gemacht, etwas Vaseline und es geht 
weiter.

Über die Landstraßen, entlang der 
Wälder, Städte und Dörfer zu fahren 
war echt wunderschön. Jedesmal, wenn 
wir ein neues Dorf oder eine Stadt er-
reicht und einen Stempel erhalten hat-
ten, war ich echt stolz auf mich, wieder 
eine Etappe geschafft zu haben. Ich hat-
te zudem das Gefühl, andere Kulturen 
kennen zu lernen.

Die Menschen, die wir auf dem Weg 
trafen, ob Pilger*innen oder Einwoh-
ner*innen in den jeweiligen Dörfern 
waren sehr nett und immer hilfsbereit. 
Oft haben wir nur 50 bis 80 km am Tag 
geschafft, da wir immer wieder etwas 
sahen, was wir anschauen wollten, ob 
es eine Kathedrale war oder Menschen, 
mit denen man sich auch mal länger un-
terhalten hat.

In Frankreich hat man uns z.B. einen 
Schlafplatz im eigenen Garten angebo-
ten, was wir natürlich dankend annah-
men. Abends hat man zusammen 
gegrillt und morgens vor der Abfahrt 
hat man noch kurz zusammen gefrüh-
stückt. Doch der Grund für die 50 bis 
80 km am Tag waren auch oft die langen 
Berge, die man bewältigen musste; 
nach jeder Kurve hoffte man, dass der 
Berg ein Ende hatte. Das Gehupe der 
Autofahrer hat mich immer wieder mo-
tiviert und so haben wir am Ende die 
Berge bewältigt.

Die ersten Tage waren echt hart, da 
ich nicht nur einen Hänger gezogen ha-
be, der 36 kg wog. All unser Hab und 
Gut drinnen war auf dem Anhänger ge-
packt, drei Zelte, Essen, Trinken, Cam-
pingausrüstung und Schlafsäcke. 
Zudem tat der Sattel weh, die Leisten 
habe ich mir wund gefahren. Mit jedem 

Fahrradjugend
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In Frankreich gab es eine besondere 
Situation, die mir heute noch gut im Ge-
dächtnis geblieben ist: Als wir abends 
auf dem Campingplatz ankamen und 
unsere Zelte aufgeschlagen hatten, ha-
ben wir noch kurz eine Dose Ravioli ge-
gessen, bevor wir uns erschöpft 
schlafen legten. So gegen 23:00 Uhr hat 
es wie aus Eimern geregnet.  Zu Anfang 
war noch alles gut, doch so gegen 1:00 
Uhr stand mein Zelt 3 bis 4 cm unter 
Wasser und so habe ich die ganze Nacht 
mit einer Campingtasse Wasser aus 
meinem Zelt geschöpft.

Als wir zwei Tage später weiterfahren 
wollten, bemerkte einer aus unserer 
Gruppe, dass seine Pedale kaputt wa-
ren. Nun ist man nicht darauf vorberei-
tet gewesen, eine Pedale zu reparieren. 
Wir hatten nur Ersatzschläuche, Ketten 
und Bremsbeläge mitgenommen. Doch 

ich konnte mich erinnern, eine kleine 
Autowerkstatt gesehen zu haben und 
so fuhr ich dorthin, um eine Pedale zu 
besorgen. Ich muss dazu sagen, ich 
kann weder Französisch noch Englisch 
sprechen. Nachdem ich mich mit Hän-
den und Füßen verständigen konnte, 
kam der nette Mann mit einer sehr al-
ten Pedale wieder, die er mir schenken 
wollte, doch ich dachte mir, ich gebe 
dem netten Herrn 5 € dafür. Na ja, am 
Ende wurden aus 5 € 20 € weil der nette 
Mann bemerkte, dass ich nur einen 20 € 
Schein dabei hatte und ich überlegte 
am Ende, wenn mir nochmal jemand et-
was schenken möchte, es auch dan-
kend an zu nehmen.

Gefahren bin ich den Jakobsweg nicht 
aus religiösen Gründen, sondern weil 
ich Abenteuer erleben wollte, doch mit 
jedem Tag auf dem Weg habe ich zu mir 

selbst gefunden: In den sechs Wo-
chen habe ich z. B. keine Zigarette 
geraucht, obwohl ich eine Stange 
dabei hatte. Ich habe mir auf dem 
Weg viele Gedanken gemacht, z.B. 
über mein Leben, und wie ich es 
weiter gestalten möchte. Beson-
ders habe ich gelernt, den Men-
schen zu helfen, die wenig haben 
und die Menschen zu schätzen, die 
nur wenig haben und doch viel ge-
ben, ob Essen, Trinken einen 
Schlafplatz oder nur ein Lächeln 
und ein kurzes Gespräch.

Für mich bedeutet Fahrrad fah-
ren frei sein, Neues erleben, etwas 
für die Umwelt tun. Ein Wunsch 
(Traum) von mir ist es, von Köln 
nach Indien zu fahren mit dem 
Rad. Das wäre mein nächstes Ziel.

Sascha

Fahrradjugend



Beim Rad-Sport-Verein Unna boomt der 
Nachwuchs – dank sorgfältiger Pflege
Die Rennsport-Stars von morgen auf Klasse-Fahrt

M ittwochabend, 17:15 Uhr, Tour-
Atmosphäre hinter dem Feuer-

wehrgerätehaus in der Vaersthausener 
Straße in Unna: 32 Jungs und sechs 
Mädchen drängen auf Rennrädern zum 
Start. Munteres Stimmengewirr, La-
chen, Spötteln - die Truppe vom „Rad-
Sport-Verein Unna 1968 e.V.“ , einheit-
lich gekleidet im weiß-blauen 
Rennsporttrikot, mit Helm und cooler 
Sonnenbrille, verbreitet die fröhliche 
Klassenfahrt-Stimmung eines einge-
schworenen Teams. Warum Rennrad? 
„Rad bin ich schon immer gefahren“, 
sagt Paul Wendel (11) – in der Gruppe 
macht es noch mehr Spaß. Und dass 
der Sport in der Familie gepflegt wird, 
kommt dazu: „Über meine Brüder bin 
ich dazu gekommen“, erzählt Zwillings-

schwester Josefine Wendel, die vom 
Laufsport jetzt aufs Rad gewechselt ist – 
der ältere Bruder Tom Wendel fährt bei 
Rennen schon vorne mit. 

Dreimal in der Woche trainiert der 
Nachwuchs des RSV, coronabedingt 
bisher in Kleingruppen. Sechs Trai-
ner*innen rund um Tobias Müller und 
Dennis Nentwich kümmern sich um die 
wachsende Schar der zehn- bis 15jähri-
gen. „Wir haben die größte Nachwuchs-
abteilung in ganz NRW“, sagt Tobias 
Müller stolz. Wobei gerade die Pande-
mie noch weitere Kids zum Rennsport 
brachte: „Ich bin seit den letzten Som-
merferien dabei“, berichtet Mathilde 
Adden (10): „Es gab ja keinen anderen 
Sport mehr.“ Andere hatten einfach die 
Lust an der früheren Sportart verloren. 

Fahrradjugend
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„Vier Jahre habe ich Kungfu gemacht. 
Aber Rennrad ist doch viel schneller 
und vielseitiger“, meint Marie Wember 
(12). 

Wobei sicher dazu kommt, dass der 
RSV-Nachwuchs intensiv umsorgt wird: 
Auf den Tartanbahnen der Glückauf-
Kaserne wie im Unnaer Herderstadion, 
geschützt vor dem Autoverkehr, üben 
die Anfänger auf den leichten Rennern 
die ersten Sprints, erzählt RSV-Vorsit-
zender Hans Kuhn. Radfahren müssen 
sie vorher können, „eine Fahrradschule 
sind wir nicht“. Das sei doch Aufgabe 
der Schule, meint Kuhn, ehemaliger Lei-
ter der Liedbach-Grundschule in Bill-
merich. Entsprechende Elternanfragen 
lehnt er höflich ab: „Der Fahrradführer-
schein gehört auf jeden Fall zur Ver-
kehrserziehung in der Grundschule 
dazu.“ Im Winter trainieren die Kids 
dann im Team-Fitness-Center auf Spin-
ning-Rädern. Und als im Corona-Lock-
down auch Kleingruppen-Sport nicht 
möglich war, nahmen die Nachwuchs-
fahrer*innen auf Hometrainern unter 
Anleitung ihrer Vereinstrainer an der E-
Cycling-Rennserie des Österreichi-
schen Radsportverbandes teil.  Erfolg: 
Im virtuellen Rundkurs über 22 Kilome-
ter durch New York kam Tom Wendel 
bei den U15 auf Platz 2, Jonathan Müller 
fuhr auf Rang 5, Marie Wember kam als 
Jahrgangsbeste durchs Ziel. Jugendtrai-
ner Tobias Müller musste sich im End-
spurt nur um Millimeter dem 
Österreicher Kirchmair geschlagen ge-
ben und belegte als Bester seiner Al-
ters klasse Platz 2. 

Zum Nachwuchsschub trägt sicher 
die lange Erfolgstradition des RSV Unna 
bei. Europameister, Weltmeister, Deut-
sche Meister füllen die Vereinschronik. 

Hans Kuhn, der heutige Vorsitzende 
des RSV, fuhr Anfang der 70er Jahre un-
ter Rudi Altig in der Nationalmann-
schaft, belegte Platz 8 bei der 
Weltmeisterschaft und wurde Deut-
scher Meister.  Vereinsgründer Rein-
hold Böhm, selbst A-Klasse-Fahrer, 
holte Landesmeisterschaften, das in-
ternationale Osterrennen und dann die 
Profi-Radnächte mit internationalen 
Stars nach Unna. Der Verein bietet bis 
heute Sportler*innen der absoluten 
deutschen Spitzenklasse eine Heimat, 
dazu zählten 2020 Tatjana Paller (U23 
Europameisterin), Charlotte Becker 
und Lucas Liß (beide UCI-Weltmeister), 
Franziska Koch (Vize-Europameisterin), 
Michel Heßmann und  Justin Wolf (am-
tierende Europameister), Aaron Gros-
ser (Dritter U23 DM), Jon Knolle 
(Nationalfahrer), Felix Happke (Vize-Eu-
ropameister Junioren), Luke Derksen, 
Simon Schmidt, die Spitzen-Junioren 
Luca Harter (WM-Teilnehmer) und Juli-
us Dräger und in der Seniorenklasse 
Marcus Voß, Sven Harter und Siggi Mül-
ler. Wenige Vereine in Deutschland sei-
en so prominent aufgestellt wie das 
„Stadtwerke-Unna-Rennteam“ des RSV, 
sagt Hans Kuhn. 

Und Tobias Müller, der selbst seit 
2004 immer wieder Rennsieger und 
hoch Platzierter bei den unterschied-
lichsten Rennen ist und war, ergänzt: 
„Die Jugendarbeit ist im RSV der große 
Motor der Vereinsarbeit. Wir möchten 
Kinder und ihre Eltern mit diesem faszi-
nierenden Sport begeistern. Lockere 
Bewegung auf dem Rad, die Vermitt-
lung von Sicherheit mit dem Zweirad im 
Straßenverkehr, Gemeinschaft in der 
Gruppe und bei Interesse auch die Her-
anführung an den Rennsport sind 
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Grundelemente unseres Trainings.“ 
Wobei hinzu kommt: Der RSV sorgt 

zudem für die Ausrüstung. Die Trai-
ningsräder für den Nachwuchs, zu ver-
günstigten Preisen von Sponsoren, wie 
dem Alu-Werk-Unna, bezogen, baut To-
bias Müller selbst auf. So kommt das 
flotte Rad, das sonst weit  über 2.000 
Euro kosten würde, bezahlbar für 800 
Euro zu den 10- bis 15jährigen Nach-
wuchssportler*innen. „Da kostet doch 
manches Handy mehr“, meint eines der 
Kids. Trikots, Helme, Brillen – die kom-
plette Rennausstattung gibt es mit RSV-
Bonus.

Wer sich für den RSV interessiert: 
Unter www.rsv-unna.de gibt es 
weitere Informationen, Bilder, Filme 
und alle Ansprechpartner*innen.
Sonst: Hans Kuhn, Tel. 02373 76174, 
Email: hans-j.kuhn@t-online.de

Meter langer Rundsprintkurs, die „Ra-
kete“ – und das vom Kamener Toyota-
Haus TCB gesponserte Teamfahrzeug 
mit Getränken und Imbiss. Ein Hybrid-
Auto, das beim langsamen Begleiten 
und Absichern der Jungfahrerinnen im 
E-Modus keine Abgase erzeugt und um-
weltschonend unterwegs ist – aber 
auch lange Stecken zu fernen Wett-
kämpfen bewältigen kann.

Ob sie auch mal als Profis in den Rad-
rennsport einsteigen wollen, wie etwa 
Rick Zabel, Sohn der Radsport-Legende 
Erik Zabel, der als gebürtiger Unnaer 
auch beim RSV groß wurde? „Vielleicht“, 

Ob sie die Renner auch im Alltag nut-
zen? „Wir haben auch Tourenräder“, 
sagt Paul Wendel. Aber gerne werden 
bei den Rennrädern auch mal die 
schmalen Reifen flott gegen alltags-
tauglichere Pneus getauscht – dann 
wird der Renner zum „Gravel-Bike“. 
„Wir haben elf Räder zuhause“, grinst 
Josefine Wendel.

Und wie lange tourt der Nachwuchs 
im wöchentlichen Training? Zwischen 
24, 36 und auch mal 100 Kilometern, 
berichten die Elfjährigen: Mit bis zu 55 
Stundenkilometer seien sie „locker“ un-
terwegs. 

Am Mittwochabend geht es zügig 
über Korn-, Hansa-, Mühlenstraße und 
Feldstraße gen Opherdicke und dann 
nach Schwerte. Da wartet ein nur 300 

sagt Paul Wendel. Aber jetzt zählt für 
ihn und die anderen RSV-Kids erst mal 
der Spaß im Nachwuchsteam. 

Der RSV Unna bietet aber nicht nur 
den Rennsportinteressierten ein Zu-
hause. Die Radtourenabteilung unter 
Leitung von Carsten Bültmann hofft, 
dass bald wieder die ersten RTFs veran-
staltet werden und die Sportler des Ver-
eins an den Breitensportfahrten 
teilnehmen können. Gemeinsame Trai-
ningsfahrten werden aber schon jetzt 
interessierten Teilnehmern angeboten.

Hans Kuhn
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D er ADFC vertritt alle Menschen, die 
das Fahrrad nutzen oder nutzen 

wollen und hat dabei den Anspruch, die 
Bevölkerungsstruktur in Deutschland 
angemessen zu repräsentieren – Ge-
schlecht, Alter, Bildung, Herkunft u.a. 
sollen grundsätzlich keine Rolle spielen. 
Zwar auf gutem Weg, ist der Club von 
diesem Idealzustand doch noch viel zu 
weit entfernt. Männer dominieren viel-
fach die Vorstände, junge Leute sind 
deutlich unterrepräsentiert, Menschen 
mit Migrationshintergrund kaum ver-
treten. Zahlreiche Diskussionen drehen 
sich immer wieder um die Frage, wie wir 
eine Harmonisierung erreichen kön-
nen, ohne die derzeitige Mitgliedschaft 
zu überfordern.

Im Oktober wird der ADFC Kreisver-
band Unna auf seiner Jahreshauptver-

sammlung nun über eine Satzungs än-
derung abstimmen. Der Änderungsan-
trag des Vorstandes sieht vor, dass in 
Zukunft zwei 1. Vorsitzende dem Verein 
als Doppelspitze vorstehen. Minde-
stens eine dieser beiden Positionen 
muss durch eine Frau besetzt werden. 
Der Kreisverband folgt damit dem Lan-
desverband NRW, der am 17. April 2021 
diese Satzungsänderung auf Antrag 
dreier Kreisverbände beschlossen hat. 
Offiziell wirksam wird die Änderung 
2022, doch führen die neu gewählten 
Axel Fell (1. Vorsitzender) und Anette 
Quadvlieg (2. Vorsitzende) den Landes-
verband bereits jetzt gleichberechtigt 
gemeinsam. Für Diskussionen sorgte 
die Tatsache, dass es nun möglich sein 
wird, dass zwei Frauen 1. Vorsitzende 
werden können, nicht aber zwei Män-

Der ADFC stellt sich neu auf
Jünger, weiblicher, digitaler

ADFC
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ner. Schießt man hier übers Ziel hinaus? 
Die Frage wurde verneint; alle anders-
lautenden Anträge wurden mit großer 
Mehrheit abgelehnt.

Initiiert wurde die Satzungsänderung 
des Landesverbandes durch das 2017 
ins Leben gerufene „ADFC-Frauennetz-
werk NRW“, gerade mit dem Ziel den 
Veränderungsprozess im Club voranzu-
treiben. Fast 50 % der Mitglieder im 
ADFC sind Frauen und dies soll in den 
Vorständen und Gremien der Gliede-
rungen auch zum Ausdruck kommen. 
Bereits 2016 wurde auf der ADFC-Lan-
desversammlung NRW in der Satzung 
eine Frauenquote von 40 % für den Vor-
stand verankert. Diese Quote wurde 
2018 auch für den ADFC-Bundesvor-
stand beschlossen.

Eine Frauenquote kann nur dann er-
füllt werden, wenn sich auch Frauen be-
reit erklären, eine Vorstandsposition zu 
übernehmen. Im Einzelfall wird dies 
nicht möglich sein; in solchen Fällen 
entscheidet die Hauptversammlung 
satzungsgemäß über das weitere Vor-
gehen. Eine Quote senkt aber eindeutig 
die Hemmschwelle sich zu engagieren 
und die Hoffnung ist, dass dies auch ge-
schieht.

Gleichzeitig mit der Einführung einer 
Doppelspitze soll auch die Teamarbeit 
im Vorstand gestärkt werden. In der Re-
gel gelingt dies auch heute schon in den 
meisten Vorständen alter Struktur, 
aber eine offizielle Verankerung lässt 
hier keinen Interpretationsspielraum 
mehr zu.

Eine Jugendorganisation, vergleich-
bar denen politischer Parteien, z.B. Jun-
ge Grüne oder Jusos, gibt es im ADFC 
bisher nicht. Allerdings existieren erste 
Ansätze, die vielleicht in diese Richtung 
führen. 2018 wurde von der „Fachgrup-

pe Junge Menschen im ADFC“ ein Stra-
tegiepapier1 formuliert, in dem skizziert 
wird, was der ADFC tun kann, um bis 
2025 für junge Menschen  attraktiver zu 
werden. Drei wichtige Handlungsfelder 
wurden definiert:
„• Vernetzung der jungen ADFC-Mit-

glieder und Engagierten, um sich ge-
genseitig im Engagement zu stärken.

• Veränderung des Images zum Ver-
band auch für junge Menschen. 

• Öffnung der Binnenstruktur mit alter-
nativen Beteiligungsformen, die auch 
jungen Menschen eine Plattform ge-
ben.“
Weiterhin werden darin einige kon-

krete Maßnahmen genannt sowie Ziel-
marken festgelegt, die bis 2025 erreicht 
werden sollen.

Im Handlungsfeld „Vernetzung“ ist 
die Gruppe ‚Der Junge ADFC Thüringen’ 
Vorreiter ( https://adfc-thueringen.de/
der-junge-adfc-thueringen ). Durch die-
se Gruppe initiiert, finden seit 2020 
bundesweite Video-Treffen von ADFC-
Mitgliedern statt, die bis 30 Jahre alt 
sind2. Die Treffen dienen eben der Ver-
netzung und dem Kennenlernen, aber 
es werden auch bereits ganz konkret 
Aktionen organisiert und an den Strate-
gien gefeilt. Es scheint möglich, dass 
sich daraus eine unabhängige ADFC-Ju-
gendorganisation entwickelt, die dann 
in die Landes- und Kreisverbände aus-
strahlt und hier entsprechende Jugend-
gruppen entstehen lassen könnte. Ein 
spannendes Projekt für den Club und 
vor allem für junge, ambitionierte Men-
schen, die beim möglichen Gründungs-
prozess ganz vorne dabei sein wollen. 

Der Kreisverband Unna war beim 
Thema Jugend auch nicht untätig. Be-
reits 2020 wurde ein Fahrrad-Familien-
Fest konzipiert, das wegen der Pande-

ADFC
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ADFC nimmt Stellung zum Radverkehrs-
konzept des Kreises Unna 2021

D er Kreis Unna will das Radver-
kehrskonzept aus dem Jahr 2013 

neu aufstellen und hat dazu ein Inge-
nieurbüro beauftragt. Im September 
2019 fand ein Kommunaler Workshop 
mit den 10 Städten und Gemeinden des 
Kreises sowie dem ADFC Kreisverband 
statt. Das dort diskutierte Kreisradwe-
genetz war als sogenanntes Zielnetz 
des Kreises letztlich zu engmaschig. 
Beim zweiten Workshop im Oktober 
2020, zu dem der ADFC nicht mehr ein-
geladen war, wurde das Zielnetz rigoros 
gekürzt. Im Februar 2021 wurde dann 
der Zwischenbericht* mit einer Maß-
nahmenübersicht als Online-Karte vor-
gelegt. Darin werden größere Ortsteile 
wie Bergkamen-Oberaden, Lünen-
Brambauer, Unna-Massen, Stadtteile 
von Dortmund und weiteren umliegen-
den Kommunen sowie die Bahnhöfe 
Bönen-Nordbögge und Selm-Beifang 
nur unzureichend angebunden. 

In seiner ausführlichen Stellungnah-
me** fordert der ADFC, dass der Rad-
verkehr im Kreis Unna bis etwa 2045 
mindestens zu verdoppeln ist, um das 
Ziel der Klimaneutralität bis dahin auch 
im Verkehrssektor zu erreichen. Dazu 
sind vor allem schnell wirkende und 
umsetzbare Maßnahmen zu ergreifen 
und von der Politik zu forcieren. Bei-
spiele sind unter anderem:
• die Asphaltierung und Optimierung 

des Seseke-Weges zwischen Bönen 
und Lünen

• die Asphaltierung der Strecke „Alte 
Zechenbahn“ zwischen dem Bahnhof 
Bork und Selm

• Stellplätze für KFZ im Straßenraum 
zugunsten wichtiger Radverkehrsan-
lagen reduzieren

• konsequente Sanktionierung von 
Falschparkern

• Ampelschaltungen ohne Benachteili-
gung von Radfahrenden; Reduzie-
rung von Anforderungsampeln 
(„Bettelampeln“).
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Die Stadt gemeinsam erfahren
Erlebnisbericht aus dem Familienalltag mit Ulf

Ü ber den ADFC können verschiede-
ne Lastenräder ausgeliehen wer-

den. Meine Familie und ich waren für 
einige Monate lang Mobilstation für die 
„Bakfiets“ Ulf. Wir bringen Ulf wetter-
fest unter und übergeben das Rad an 
Menschen, die es für einen oder mehre-
re Tage zur Ausleihe gebucht haben. 
Wenn Ulf nicht verliehen ist, dürfen wir 
ihn nutzen und diese wunderbare Art 
der Mobilität den Menschen in der 
Stadt Unna und Umgebung zeigen.

Dieser Erlebnisbericht soll Lust auf 
das Ausprobieren von Lastenrädern 
machen. Wir haben Ulf auf seine All-
tagstauglichkeit für eine Familie mit 
jüngeren Kindern getestet. „Fahren wir 
mit Ulf?“ fragen die Kinder. Na klar! 
Jacken an, Helme auf, Kinder auf der 
Sitzbank anschnallen und schon geht’s 
los. Zum Einkaufen, zur Kita, zur Biblio-
thek.

So ein Lastenrad mit Kindertrans-
portfunktion ist einfach großartig. Auch 
mit Kindern bestückt, bietet das Rad 
noch einen großzügigen Stauraum, in 
dem alles Alltägliche transportiert wer-
den kann. Neben den Kindern hat der 
Wochenendeinkauf auch noch Platz, 
oder auch Pflanzen vom Gartencenter, 
oder die komplette Ausrüstung für den 
Familientag im Freibad.

Die Kinder sind vorne in der Kiste su-
per zufrieden. Sie können die Stadt und 
alles, was um sie herum passiert, sehr 
gut wahrnehmen. Das ist schon was an-
deres als hinten auf dem Kindersitz. 
Vorne im Bak haben die Kinder auch ei-
ne viel direktere Perspektive als aus ei-
nem Anhänger heraus.

Diese Beförderungsarten von Kin-
dern mit dem Fahrrad haben sicherlich 
auch ihre Vorzüge, aber es macht viel 
Freude, die Kinder direkt vor sich im 

Die Stellungnahmen aller Akteure 
werden nun in einer Synopsis für den 
Kreistag zusammengestellt. Das Rad-
verkehrskonzept soll im Oktober 2021 
beschlossen werden. 

Der ADFC begrüßt insgesamt die Zie-
le und Qualitätsstandards des Konzep-
tes. Zu deren Umsetzung, insbeson -
dere der langfristigen Baumaßnahmen, 
werden jedoch vom Kreis Unna und 
den weiteren Baulastträgern deutlich 
mehr Fachkräfte und Finanzmittel be-
nötigt. Dieser Bedarf muss ebenso wie 
entsprechende Bauprogramme in die 
Haushaltspläne einfließen. Dafür wird 

*https://www.kreis-unna.de/fileadmin/
user_upload/Kreishaus/kfp/pdf/Verkehr/
Radverkehrskonzept_Kreis_Unna/
210302_Zwischenbericht_RVK_Kreis_UN.pdf

**https://kreis-unna.adfc.de/artikel/
stellungnahme-des-adfc-zum-
radverkehrskonzept-des-kreises-unna-2021

sich der ADFC, gegebenfalls in Gesprä-
chen mit den Kreistagsfraktionen, ein-
setzen. Die überzogenen Reduzie -
rungen des vorgesehenen Kreisrad -
wege netzes müssen natürlich zurück -
genommen werden.

Jürgen Heidenreich

Kreis Unna / Lastenfahrrad

https://www.kreis-unna.de/fileadmin/user_upload/Kreishaus/kfp/pdf/Verkehr/Radverkehrskonzept_Kreis_Unna/210302_Zwischenbericht_RVK_Kreis_UN.pdf
https://kreis-unna.adfc.de/artikel/stellungnahme-des-adfc-zum-radverkehrskonzept-des-kreises-unna-2021




Lastenrad-Präsentation im 
Werner Supermarkt

Neuer Bikeboom – immer mehr Lasten-
velos rollen auf UNseren Radwegen

W aren es zunächst die begeiste-
rungsfähigen Radaktivisten, die 

ihr Erst- oder Zweitauto abschafften, 
setzen nun vermehrt Stadtverwaltun-
gen aufs Transportrad als ökologische 
Mobilitätsform. In Kamen, Holzwicke-
de, Werne und Unna wurden oder wer-
den Cargobikes in unterschiedlichen 
Bauformen und für verschiedene Nut-
zungszwecke geordert.

Kostenfreies Lastenradangebot für 
die Bürger*innen in Werne

Die Stadt Werne stellt ihren Bürgern 
zwei einspurige Lastenräder der Marke 
Urban Arrow für die kostenlose Nut-
zung zur Verfügung. Der Anstoß hierzu 
kam aus der Bürgerschaft. Stationiert 
sind die Räder im Fahrradparkhaus am 
Stadthaus. Gewartet werden sie von 
der DasDies GmbH, die auch die Rad-
station am Bahnhof betreut. Die Auslei-
he wird über den benachbarten 
Einzelhändler Symalla (REWE) abge-

wickelt. Hier erhalten Cargobike-Inter-
essierte nach Ausfüllen eines Mietver-
trages einen Chip für das Fahrrad–
parkhaus. Das Management liegt beim 
städtischen Klimaschutzmanager. Fi-
nanziert wurde das Rad über das För-
derprogramm Progress.NRW.

Packesel für die Holzwickeder
Verwaltung

Auch die Holzwickeder Verwaltung 
schwingt sich aufs Transportrad. Das 
Rad der Marke Bergamont E-Cargoville 
L J 70 wurde finanziert durch eine Spen-
de der Sparkasse und Gelder der Bun-
desamtes für Wirtschaft und 
Ausfuhrkontrolle (BAFA). Genutzt wer-
den soll die zweirädrige Transportalter-
native für interne Aufgaben der 
Verwaltung wie z. B. Kontrollfahrten 
des Ordnungsamtes, Wartungsaufga-
ben der Feuerwehr oder Anlieferung 
größerer Mengen von Post.

Lastenfahrrad
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Mikrodepots und Lastenräder 
für die Paketzustellung

D er Trend, dass immer mehr Men-
schen in Städte ziehen ist weiter-

hin ungebrochen. Dies führt 
insbesondere in urbanen Gebieten zu 
Nutzungskonkurrenz und Flächen-
knappheit. Gleichzeitig gerät die Ver-
kehrsinfrastruktur in Ballungsgebieten 
an die Grenze und ist zu Stoßzeiten teil-
weise bereits überlastet. Neben dem 
Motorisierten Individualverkehr wächst 
auch der Güterverkehr. Ein Treiber des 
steigenden Güterverkehrsaufkom-
mens ist auch das geänderte Konsum-
verhalten, da immer mehr Menschen 
im Internet (Online-Handel) einkaufen 
und sich die Einkäufe nach Hause sen-
den lassen. Die Zustellung der gekauf-
ten Waren an Privathaushalte erfolgt 
dabei in der Regel durch Kurier-, Ex-
press- und Paket- (KEP)-Dienstleister. 
Zudem ist erkennbar, dass immer häu-
figer bestellt wird und daraus eine 
kleinteiligere Sendungsstruktur resul-
tiert. 

Als letzte Meile wird in der Logistik 
der Abschnitt einer Transportkette be-
zeichnet, bei dem Sendungen von ei-

nem Verteilzentrum zum Endempfän-
ger transportiert und zugestellt wer-
den. Die Zustellungen sollen dabei auf 
der einen Seite zuverlässig, transparent 
und umweltfreundlich erfolgen, aber 
auf der anderen Seite zugleich schnell, 
kostengünstig und möglichst unsicht-
bar im Stadtbild sein. Aufgrund dieser 
Rahmenbedingungen werden neue 
Konzepte für die urbane Logistik und 
die letzte Meile benötigt und erprobt.

Das Mikrodepot-Konzept
Für die KEP-Branche hat sich das Mi-

krodepot-Konzept als vielversprechen-
de Ergänzung zur herkömmlichen 
Zustellung auf der letzten Meile heraus-
kristallisiert. Als Mikrodepot werden 
definierte Orte für den Umschlag und 
das Zwischenpuffern von Sendungen 
bezeichnet, die das bestehende Logisti-
knetzwerk von KEP-Dienstleistern er-
gänzen und die letzte Meile zusätzlich 
unterteilen. Diese Unterteilung der letz-
ten Meile führt zu einer Verkürzung des 
letzten Zustellabschnitts durch einen 
zusätzlichen Umschlag am Mikrodepot 
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S eit nunmehr 6 Jahren besitze ich 
keinen eigenen PKW mehr. Die Pen-

delei mit dem Auto zur Arbeit ist mir mit 
der Zeit immer schwerer gefallen. Die 
Entscheidung, wieder zurück in den 
Kreis Unna zu ziehen und in einem Ra-
dius von ca. 10 km zu meinem Arbeits-
platz zu wohnen, habe ich nicht bereut. 
Jetzt fahre ich, in Zeiten von Corona na-
türlich deutlich seltener, die einfache 
Strecke 12 km mit dem Fahrrad zur Ar-
beit. In unserem Haushalt gibt es noch 
einen PKW, den aber ausschließlich 
meine Frau für Arbeit und Hobby be-
nutzt. Die ersten Versuche, Lasten mit 
dem Rad zu transportieren, sind mei-
stens Satteltaschen oder Rucksäcke. Ei-
ne Kiste Mineralwasser oder Bier wird 
dann aber schon zu einer echten Her-
ausforderung auf dem Gepäckträger, 
weshalb ich mir dann einen Fahrradan-
hänger mit einer Tiefdeichsel ange-
schafft habe. Damit lassen sich ohne 
Probleme 2 Getränkekästen transpor-
tieren. Bei meinem Modell ist eine ma-
ximale Zuladung von 40 kg zugelassen. 
Das ist dann schon mit kleinen Steigun-
gen, und damit meine ich auch die 
Auffahrten zu den Kanalbrücken, eine 
kleine sportliche Herausforderung. Der 
ganz große Vorteil der Anhängerlösung 
ist natürlich, dass er bei Nichtgebrauch 
einfach abgehängt werden und das 
Fahrrad wieder ganz normal genutzt 
werden kann.

Das erste Mal richtig aufgefallen sind 
mir die Lastenräder bei Critical Mass 
Veranstaltungen, wobei einige große 
und laute Musikanlagen „geladen“ hat-
ten. Irgendwann war dann für mich 

klar, ein solches Lastenrad möchte ich 
auch haben. Durch ein Werbevideo auf 
YouTube habe ich dann das Modell ge-
sehen, welches genau meinen Vorstel-
lungen entsprach. Es gibt mittlerweile 
unzählige Varianten eines Lastenrads. 
Ich habe mich für ein zweirädriges 
„Long John” Modell entschieden, ein 20” 
Zoll Vorder- und ein 26” Zoll Hinterrad. 
Der Lastenbereich befindet mit tiefem 
Schwerpunkt zwischen Vorderrad und 
dem Lenker. Ab ca. 15 kg Zuladung fährt 
es sich sogar noch besser und liegt “sat-
ter” auf der Fahrbahn. Bei der ersten 
Probefahrt war es schon gewöhnungs-
bedürftig und die wichtigste Anwei-
sung, die ich damals bekommen habe, 
gebe ich auch jedem weiter, der gerne 
mal auf meinem Rad eine Runde dre-
hen möchte: „Schau nicht auf´s Vorder-
rad!” Aber schon nach wenigen 
Minuten fährt man mit einem Lasten-
rad, als hätte man vorher nie etwas an-
deres gefahren. 

Wofür benötige ich eigentlich ein 
Lastenrad?

Lastenfahrrad
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STADTRADELN 2021: Über eine Million 
Kilometer für besseres Klima

K reisweit wurden beim diesjährigen 
STADTRADELN mehr als eine Milli-

on Kilometer auf dem Rad zurückge-
legt. Damit konnte das tolle Ergebnis 
von 2019 um 8,6 % übertroffen werden. 
Die Sieger aus Unna wurden im Borne-
kampbad geehrt.

An der Abschlussfeier im Borne-
kampbad begrüßte Unnas Bürgermei-
ster Dirk Wigant die anwesenden 
STADTRADLERinnen. Als bestes Team 
ehrte er den Radsportclub Unna. Das 
Team des RSV bestand aus 35 Mitglie-
dern, sie legten im Aktionszeitraum 
20.958 Kilometer auf dem Rad zurück.

Als fahrradaktivste Schule wurde die 
Liedbachschule aus Billmerich ausge-
zeichnet. Melanie Schreiber von der 

Sparkasse UnnaKamen übergab den 
Preis an die Schulleiterin Barbara 
Spliethoff. Als beste Schulklasse konnte 
Frau Schreiber die Klasse 7 f der Peter-
Weiss-Gesamtschule ehren.

Als fahrradaktivster Betrieb wurden 
Vertreter des MVZ blikk Radiologie Un-
na zur Auszeichnung durch Stadtwer-
kechef Jürgen Schäpermeier  auf die 
Bühne gebeten. Die 1360 geradelten 
Gesamtkilometer wurden verteilt auf 
die Anzahl aller Beschäftigten und so 
konnte sich die Firma gegen viele grö-
ßere Betriebe durchsetzen.

Familie Witte war auch beim diesjäh-
rigen STADTRADELN dominierend.
Jedes der neun mitfahrenden Familien-
mitglieder fuhr im Schnitt 974 Kilome-

Unna
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ter. Familienmitglied Marcus Witte be-
legte mit einer Leistung von 1785 Kilo-
meter sogar den ersten Platz in der 
Rubrik bester Einzelradler.

Zwischen den Ehrungen kam der 
diesjährige STADTRADELN-Star Jens To-
schläger zu Wort. Es beschrieb leben-
dig, wie er während der drei 
Aktionswochen ohne sein mit Parkkral-
len stillgelegtes Auto auskam und einen 
neuen Blick auf Unnas Radinfrastruktur 
gewann.

Der Allgemeine Deutsche Fahrrad-
Club Unna hatte in diesem Jahr keinen 
Preis ausgesetzt. Er hatte sich aber vor-
genommen, mindestens einen Euro 
pro 1000 gefahrene Kilometer in Unna 
einem sozialen Zweck zu spenden. Bei 
stadtweit 232.013 zurückgelegten Kilo-
meter wären es 232 Euro. Da weitere 
Spender den Betrag großzügig aufrun-
deten, konnte Klaus Caspari für den 

ADFC Unna 500 Euro an Frau Jessica 
Mense vom Freibad Bornekamp als er-
ster Baustein für die geplante Solar-
thermie-Anlage überreichen. Eine von 
Caspari spontan durchgeführte Samm-
lung unter den anwesenden STADT-
RADLERinnen ergaben weitere 98 Euro 
für den guten Zweck.

Der ADFC dankt insbesondere Frank 
Hugo von der Stadt Unna, der in Zusam-
menarbeit mit den ADFC-Aktiven Clau-
dia Wendel, Joachim Jeck und Klaus 
Caspari das STADTRADELN 2021 und 
die schöne Abschlussveranstaltung or-
ganisiert hatte.

Werner Wülfing

Klimaschutz und Mobilität in Unna
Welche Chancen hat die Verkehrswende?

V erkehrswende – das ist die Verrin-
gerung des Autoverkehrs zu Gun-

sten des Umweltverbundes aus 
Zufußgehen, Radfahren, Öffentlichem 
Nah- und Fernverkehr.

Nebenstehend die Aufteilung der 
Verkehrsarten (Modal Split) für Unna 
und das, was der Nachhaltigkeitsbe-
richt des Kreises für möglich hält. Dem-
nach ist eine Verringerung des 
Autoverkehrs in Unna von 65,5 % auf 
45 % (= - 1/3) machbar.

Unna ist Autostadt
Vergleicht man Unna mit dem Bun-

desdurchschnitt so liegt der Autover-

kehr in der Kreisstadt 8,5 % darüber. 
Selbst wenn man nur die Mittelstädte 
als Vergleich heranzieht, liegt Unna im-
mer noch 4,5 % höher. Unna ist äußerst 
autoorientiert.

Wie stark der Autoverkehr in Unna 
dominiert, lässt sich auch an anderen 
Zahlen eindrücklich belegen:

Laut Strategiekonzept Klimawandel 
in der Kreisstadt Unna von 2012 kamen 
2011 auf 1.000 Einwohner 501 PKW. 
2018 betrug das Verhältnis 606 PKW auf 
1.000 Einwohner. Bundesweit lag diese 
Zahl bei 527.

Der Autoverkehr ist in Unna laut Klima-
manager der größte Klimaschädling.

Weitere Fotos von der Abschlussveranstaltung:
https://unna.adfc.de/neuigkeit/wuerdiger-
abschluss-des-stadtradeln-2021

Unna

https://unna.adfc.de/neuigkeit/wuerdiger-abschluss-des-stadtradeln-2021
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Mobilstationen in Kamen
Kamen setzt auf ein modernes Mobi-

litätsangebot: Am Rhein-Ruhr-Express-
Haltepunkt in Kamen-Methler hat die 
Sesekestadt jetzt ihre nächste Mobilsta-
tion eröffnet:
https://infoportal.mobil.nrw/
projekte/mobilstationen/. 

Neben dem Bahnsteig und der P+R-
Anlage wurde eine betagte Rad-„Abstel-
lanlage“ zu einem modernen Radpark-
haus aufgewertet. 72 Radparkplätze, 
überdacht, abgeschlossen, videoüber-
wacht und mit elektronischem Zugang 
gesichert, stehen seit April bereit, dane-
ben 36 offene und überdachte Radpar-
ker. Die Anlage ist an das zentrale 
Buchungssystem der Radstationen im 
Kreis Unna angeschlossen. Bei der Das-
Dies registrierte Parker*innen können 

in Methler genau wie im Radparkhaus 
an der Adenauerstraße in der Innen-
stadt kostenfrei parken – hier ist nur ei-
ne Registrierung erforderlich. Gegen 
eine geringe Monats- oder Jahresge-
bühr steht ihnen das komplette Netz er 
personell besetzten Radstationen im 
Kreis Unna offen. Für Gelegenheitsnut-
zer*innen gibt es zusätzlich ein Pre-
paid-Angebot. 

Der Kreis Unna unterstützte das Pro-
jekt auch mit Hilfe von Fördergeldern 
des Landes NRW, insbesondere bei der 
Gestaltung im Design der Mobilstatio-
nen NRW und der technischen Ausstat-
tung, einschließlich der Vorbereitung 
für einer Zugangsoption über Smart-
phone. 

Den Betrieb des Radparkhauses 
übernimmt wie bei der Radstation am 

Neu und noch besser – 
Radstationen im Kreis Unna

3939

Kreis Unna
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D er Bahnhof in Selm-Beifang prä-
sentiert sich künftig als moderne 

Mobilstation: Im ehemaligen Bahnhofs-
gebäude wird die Radstation mit Full 
Service neu eröffnet, ein Backcafé lädt 
bald zum Imbiss ein. Gegenüber steht 
ein modernes Radparkhaus mit 100 
Plätzen. Alle Pendler*innen finden di-
rekten Anschluss zu Bus und Bahn.

„Ich freue mich, dass wir die Attrakti-
vität des Fahrrads damit weiter stei-
gern. Ich erhoffe mir dadurch, dass 
noch mehr Bürgerinnen und Bürger 
den Umstieg vom Auto auf das Rad vor-
nehmen oder mit dem Fahrrad zum 
Bahnhof fahren, um die Bahn zu nut-
zen“, erklärte Bürgermeister Thomas 
Orlowski. Auch Landrat Mario Löhr, der 
als ehemaliger Bürgermeister der Stadt 
Selm die Weichen zum Bau des Park-
hauses gestellt hatte, begrüßte den 
Bau: „Die Radstation im Bahnhofsge-
bäude und dieses Parkhaus sind Teil ei-

nes Netzes, das sichere Abstell möglich-
keiten für Rad und Pedelec über das 
ganze Kreisgebiet bietet. Das passt in 
die Zeit, weil Radfahren im Alltag ein 
wichtiger Baustein für klimafreundli-
chen Verkehr ist.“

Das Radparkhaus bietet künftig bis zu 
100 Fahrrädern Platz. Die Räder stehen 
vor Diebstahl und Witterung geschützt. 
Angebunden wird das Radparkhaus an 
das System der Radstationen im Kreis 

Mobilstation mit Full Service in
Selm-Beifang

Selm
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V olksradfahren unter Corona-Bedin-
gungen in Fröndenberg: Hubert 

Sallamon, Tourismusbeauftragter der 
Ruhrstadt, bietet bis zum 3. Oktober ei-
ne Ersatzveranstaltung zur traditionel-
len Großveranstaltung an. Jede*r kann 
sich in der Tourist-Information im Rat-
haus eine prall gefüllte Touren-Tüte ab-
holen. Zum Preis von 3,00 Euro enthält 
die neben dem Teilnehmer*innen-T-
Shirt, Tourenkarten, eine Volksradfahr-
klingel, ein Getränk und die Teilneh-
mer-Karte.  Wer in den nächsten 
Wochen die Zabel-Route oder andere 
aufgeführte Radstrecken fährt und in 
den beiliegenden Touren-Heft einträgt, 
kann die Bescheinigung abgeben und 
nimmt automatisch an der Verlosung 
von zwei Fahrrädern im Herbst teil. 

Das Volksradfahren hatte Frönden-
bergs Radsport-Motor  Hans Kuhn 1987 
zusammen mit dem damaligen Bürger-
meister Willi Demmer aus der Taufe ge-
hoben. Bis zu 800 Starter konnten 
Moderator Kuhn zusammen mit den je-
weiligen Sparkassendirektoren und 

Bürgermeistern  jährlich am Startpunkt 
vor der Sparkasse begrüßen. Für das 
Volksradfahren wurde interkommunal 
eine sichere 20 km lange Radwegerun-
de über Wickede und Menden, idyllisch 
im Ruhrtal gelegen, ausgewiesen. Heu-
te ist die Strecke ein Teil des vielbefah-
renen Ruhrtalradweges. Zu Ehren des 
zur Jahrtausendwende in Fröndenberg 
wohnenden Radstars Erik Zabel wurde 
diese Trainingsrunde in „Zabel Route“ 
umbenannt und, mit Berg- und Sprint-
wertungspunkten versehen, einer Tour 
de France Etappe nachempfunden. 
Zum Volksradfahren gehörten stets 
Verpflegungsstände der Parteien an 
der Strecke und ein Eintopfessen hin-
terher in der Tiefgarage der Sparkasse. 

Damit die gewachsenen Strukturen 
nicht ganz verloren gehen, haben nun 
Hubert Sallamon und Bürgermeisterin 
Sabina Müller ein Volksradfahren unter 
Corona-Bedingungen entwickelt. Jeder, 
der 2021 teilnehmen möchte, kann sich 
in der Tourist-Information im Rathaus 
für 3,00 Euro die Tourentüte abholen.

In Fröndenberg bis zum 3. Oktober:
Aufsteigen zum Volksradfahren mit der 
prall gefüllten Touren-Tüte

Fröndenberg
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Mehr Platz fürs Rad durch Einbahn-
straßen in Unna
F ür ein sicheres Netz von Fahrrad-

routen in der Stadt braucht man si-
chere Verbindungen:

a) Wege frei von Autoverkehr, b) Fahr-
radspuren, die auf einem Hochbord ge-
führt werden, ohne den Fußgängern 
Platz wegzunehmen, c) auf oder durch 
Barrieren geschützte Fahrradstreifen. 

Oft ist aber kein Platz an Autostraßen 
für einen separaten, geschützten Rad-
weg auf beiden Fahrbahnseiten.

So ist es auch in Unna auf dem Kesse-
bürener Weg, einer stark befahrenen 
Landesstraße. Auf einer Länge von 
300 m gibt es nur einen ungeschützten 
„Schutzstreifen“ auf einer Seite. Für 
einen zweiten auf der anderen Seite 
war kein Platz mehr (siehe Foto unten). 
Es herrscht Tempo 50. Die Strecke ge-
hört zum landesweiten Radwegenetz 
und verbindet Unna-Mitte mit Kessebü-
ren. Auf der Wasserstraße wird der 
Radweg auf einem Hochbord geführt, 

von der Herderstraße bis zur B 1 eben-
so. In der Nähe sind zwei weiterführen-
de Schulen.

Sichere Radverbindungen sind nur si-
cher, wenn sie auf der ganzen Länge
sicher sind. Das ist aber auf diesen 
300  m nicht der Falle. Daher hat der 
ADFC mit Unterstützung von 26 Anwoh-
nern nun den Antrag gestellt, aus die-
sem Stück Straße eine Einbahnstraße in 
Richtung Stadtmitte zu machen. Nur so 
lässt sich Platz gewinnen für das Anle-
gen von geschützten Radspuren auf bei-
den Seiten. Außerdem wurde Tempo 30 
und ein Durchfahrtverbot für LKW be-
antragt.

Der Autoverkehr müsste in einer 
Fahrtrichtung einen Umweg über Iser-
lohner Straße und B 1 in Kauf nehmen.

Ohne dem Autoverkehr auch gele-
gentlich mal etwas von seinem Raum zu 
nehmen, werden wir keine Verkehrs-
wende erreichen. Politikern und Verwal-

4848

Unna
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tung fehlt dazu aber oft der Mut.
Ein anderes Beispiel hierfür ist der 

Afferder Weg in Unna-Königsborn. Dies 
ist Teil einer wichtigen (auch Schul-)Ver-
bindung für Radfahrer zwischen Mas-
sen und Königsborn. Auch hier fehlt auf 
einer Länge von etwa 200 m der Platz 
für separate Radspuren. Die Stadt plant 
nun auf der nördlichen Seite den heuti-
gen Geh-Radweg zu verbreitern und in 
Gegenrichtung befahrbar zu machen. 
Die Maßnahme soll etwa 93.000 € ko-
sten und 3 bis 4 Jahre dauern.

Die Einrichtung einer Einbahnstraße 
würde auch hier den Platz bieten, um 
an beiden Seiten einen geschützten 
Radweg anzulegen. Dies wäre mit we-
nig finanziellem Aufwand in kurzer Zeit 

zu verwirklichen. Aber auch hier müs-
ste dem Auto Platz genommen und ih-
ren Fahrern Umweg zugemutet 
werden. Man könnte sogar den Affer-
der Weg ganz für den Durchgangsver-
kehr sperren und auf Hauptverkehrs -
straßen umleiten.

Sicher sind Auto-Umwege aus Klima-
schutzgründen nicht zu begrüßen. 
Wenn wir aber dadurch die Attraktivität 
des Radverkehrs erhöhen und Men-
schen bewegen, ihren Verbrenner ste-
hen zu lassen, dann sind Einbahn -
straßen von Vorteil. Nur ein sicheres 
Netz von Radwegen wird den Fahrrad-
verkehr von heute 11 % auf 25 % erhö-
hen und damit den Anteil des 
Autoverkehrs senken können.

Helmut Papenberg

Nachruf 
Gerd Paduch

Am 2. Juli 2021 ist der 1. Sprecher 
Gerd Paduch der Ortsgruppe ADFC 

Selm plötzlich, im Alter von 78 Jahren, 
auf einer Radtour verstorben. Wir alle 
sind entsetzt und spürten sofort, wel-
che große Lücke Gerd hinterlässt.

Gerd hat den Ortsverband Selm, als 
die Not am größten war, übernommen. 
Er hat sich in die Arbeit hineingekniet, 
keinen Konflikt gescheut und hat sach-
lich und demokratisch mit uns und mit 
den Mitarbeitern der Stadt Selm disku-
tiert. Wir haben Gerd als offenen und 
herzlichen Menschen kennen und 
schätzen gelernt.

Unser Mitgefühl gehört seiner Frau, 
seinen 3 Kinder und seinen Enkelkin-
dern.

Die Aktiven des ADFC Selm

Unna / Selm
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Perfekter Sattel – Sofa oder Balken
Der Allerwerteste wünscht den perfekten Sattel, 
aber gibt es ihn?

I ch behaupte – NEIN! Denn zu viele 
Faktoren beeinflussen das Wohlge-

fühl bei langen Fahrradtouren. Wel-
chen Fahrradtyp fahre ich? Das schnelle 
Rennrad, das geländegängige Moun-
tain-Bike oder das City-E-Bike für lange 
Genießertouren? Nutze ich eine gepol-
sterte Fahrradradhose oder legere Frei-
zeitkleidung? Bin ich der superschlanke 
Sportler oder der rüstige Rentner und 
welches Geschlecht habe ich? Fragen 
über Fragen, die das Verhältnis von uns 
zum Fahrrad und vom Allerwertesten 
zum Sattel bestimmen.  Haben sie nicht 
oft auch schon über ihren Sattel mit 
Freunden und Bekannten diskutiert?

Einige wichtige Einstellungen am 
Fahrrad beeinflussen unabhängig von 
der Sattelform unser Wohlbefinden.  

1. Die Sattelhöhe korrekt einstellen. 
Sie sitzen optimal im Sattel, wenn die 

Ferse Ihres ausgestreckten Beines das 
unten stehende Pedal gerade eben er-
reicht.  Ansonsten werden ihre Knie zu 
stark gebeugt oder ihr Becken kippt 
zum Pedal.

2. Die richtige Sattelposition finden. 
Halten Sie ein Lot von Ihrer Kniescheibe 
aus nach unten. Wenn das Lot bei waa-
gerechten Pedalen exakt durch die Pe-
dalachse verläuft, liegt der Sattel 
richtig. Durch das Verschieben an der 
Sattelstütze finden sie die richtige Posi-
tion.

3. Die Sattelneigung ist in der waa-
gerechten Stellung optimal, ansonsten 
rutschen sie mit ihrem Allerwertesten 
nach vorne oder hinten.

Sie haben schon unzählige Sättel ge-
testet, den perfekten aber nicht gefun-
den? Ein Maß-Sattel könnte helfen. Ihre 
individuelle Anatomie kann über den 









http://www.fahrtwind-online.de
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„Mt. Ventoux“ – 
im Banne des „windigen Berges“
D er 2015 erschienene Roman des 

Alkmaarer Zeitungskolumnisten 
und ehemaligen Tour de France Be-
richterstatters Bart Wagendorp ent-
stand aus einem Drehbuch für den 
gleichnamigen Film und ist in den Nie-
derlanden ein großer Verkaufserfolg.

Sein Untertitel - „ein Sommer, der das 
Leben in sich trug“ - deutet schon an: 
Die 300 Seiten sind prall gefüllt mit 
großem Gefühlskino vor der Kulisse des 
sagenumwobenen Radsportberges Mt. 
Ventoux in der französischen Provence, 
dessen einzige Daseinsberechtigung 
die Möglichkeit, ihn zu erklimmen sein 
soll (führen doch alle bequemen Weg-

verbindungen der Region um ihn her-
um). Auf dem Weg nach oben durch-
quert man alle europäischen 
Klimazonen, von subtropisch bis sub-
polar, von üppigem Wachstum im Tal 
bis zu einer steinigen, windigen und kal-
ten Gipfelwüste. Die Besonderheit des 

mich zwei E-City-Bikes anschaffte, 
stellte sich für die vom Gazelle-Sitz 
verwöhnte Gattin wieder die 
Stattelfrage. Der sportliche Kunst -
stoffsitz des Isy war ihr für lange Touren 
zu hart – und die Gattin fand wie immer 
eine pragmatische Lösung. Einen 
Tempur-Polsterüberzieher bekamen 
beide Räder. Ich gestehe: Zusammen 
mit einem simplen Schlagloch-Dämpfer 
chinesischer Produktion als Unterbau 
bewährt sich der Polstersitz auf allen 
Alltags-Holperstrecken in Stadt und 
Region. Nur im Urlaub am Gardasee, an 
der Ardèche, in der fränkischen Schweiz 
oder in Holland – da muss wieder der 
Brooks ran. Wobei ich immer auf die 

gepolsterte Radlerhose verzichte, die 
laut Einschätzung vieler Freund*innen 
eigentlich für die 60–110 km-Touren 
unverzichtbar ist. Salbe für den 
empfindlichen Allerwertesten habe ich 
dagegen immer im Einsatz. Hirschtalg, 
Bepanthen, Vaseline? Vorher oder 
nachher? Auch das wäre ein anderes 
tagefüllendes Expertenthema. Zurück 
zum Sitz: Probiert aus, bis Ihr den für 
Euch passenden Komfortsattel findet – 
und testet auf jeden Fall die richtige 
Stellung. Ein Zentimeter mehr nach 
vorne, einer nach hinten, ein bisschen 
Neigung oder weniger, die entscheiden 
je nach eigener Körper-Geometrie über 
Fahrrad-Lust oder wunden Popo-Frust.

Günther Klumpp

Bert Wagendorp, Ventoux, 2016, btb-Verlag, 
320 S., ISBN-10 3442754755, 19,99 € gebunden, 
10 € Taschenbuch

Fahrradtechnik
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Bergkamen erleben – 6 Fahrradtouren 
vom Gästeführerring
D er Gästeführerring Bergkamen hat 

einen „Stadtführer Bergkamen“ 
herausgebracht. Der Stadtführer hat 
ein neues Format, denn es zeigte sich, 
daß das Muster Kamen für Bergkamen 
nicht umsetzbar ist, weil Bergkamen 
nun einmal nicht 750 Jahre alt ist, es al-
so keinen Rundgang durch eine Altstadt 
geben kann. Bergkamen wird mit dem 
Fahrrad über sechs Routen erkundet, 
die alle Bergkamener Stadtteile ab-
decken: Südwesten, Westen, Nordwe-
sten, Mitte, Nordosten, Südosten. 

Das Material über die Stadt ist in ei-
nem handlichen Heft zusammen getra-
gen und man kann sich zu Hause in 
Ruhe über die Stadt informieren. Hier, 
in Heft 1, dem Themenheft mit 108 Sei-
ten, werden „Bergkamener“ Themen in 
einiger Ausführlichkeit vorgestellt: 
Bergbau, Chemie, Römer, Marina usw. 
Und damit historische Fachbegriffe, die 
z. B. in den Stadtteilchroniken Verwen-
dung finden, verstanden werden – nicht 
jeder ist Mittelalterexperte – gibt es am 
Ende dieses Heftes ein Glossar, in dem 
sie erklärt werden. Hier werden aber 
auch bergbautechnische Begriffe erläu-
tert, immerhin wird in Bergkamen seit 
20 Jahren keine Kohle mehr gefördert. 
Damit schwindet allmählich auch das 
Wissen über den Bergbau.

Für unterwegs gibt es Heft 2, das Sta-
tionenheft mit 36 Seiten, in dem die Sta-
tionen, die auf den sechs Routen 
angesteuert werden, in kurzer, knapper 
Form erklärt werden. Dieses Heft ist al-
phabetisch geordnet, damit der Benut-
zer sich leicht orientieren kann.

Für jede der sechs Routen gibt es eine 
gedruckte Karte mit QR-Codes, die Zu-
gang zu den GPS-Versionen erlauben. 
Auf diesen Karten sind die Stationen 
nummeriert. Damit man sie identifizie-
ren kann, gibt es zu jeder Karte ein Be-
gleitblatt mit Wegbeschreibung und 
der Namennennung der auf den Karten 
nummerierten Stationen, die in Heft 2 
erklärt werden. Heft 2 und Kartenmate-
rial können in einer mitgelieferten 
transparenten Schutzhülle unterwegs 
mitgenommen werden.

Damit man besser planen kann, wird 
eine Übersichtskarte mitgeliefert, die 
alle Routen auf einen Blick zeigt und in 
welchen Stadtteil sie führt. Das gesam-
te Material steckt in einer Mappe aus 
strapazierfähigem  Karton. Es handelt 
sich um einen Stadtführer ganz neuen 
Typs, der in dieser Form kaum irgend-
wo existieren dürfte, Stadtführer und 
Nachschlagewerk in einem.

Gedrucktes



http://www.bergkamen.de
mailto:info@bergkamen.de
tel:+02307965233
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Rudis
  Ritzel
    Rätsel

Liebe Ritzel-Rätsel-Rater!
Die Renaturierung der Emscher brachte den 
Radfahrenden UNser Region eine weiteren 
tollen Radweg. Auch die Schondelle, ein 
5,2 km langer Nebenfluss, der den Zoologi-
schen Garten und Rombergpark durchfließt, 
hat profitiert. Seit 2014 fließt er vom 
Schmutzwasser befreit in seinem umgestal-
teten ehemaligen Bachbett. Die Velofreun-
de, die auf dem Radweg von Phoenix 
West-Gelände zum Rombergpark fahren, 
kreuzen die Schondelle auf einem Wall, der 

mit einer Gabionenwand 
befestigt ist. Zunächst be-
mächtigten sich Graffiti -
kün stler *innen dieser 
Wand, seit 2018 prangt 
hier Kunst der Urbani-
sten – Dortmunder 
Bratwurst in Dosen 
à la Andy Warhol.
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Auflösung des letzten Ritzel­Rätsels:

Im Ausschnitt C war kein Fehler 
versteckt. Gewonnen hat Gerhard 
Fröhlich aus Holzwickede. 
Herzlichen Glückwunsch!

Schaut Euch mein Bild genau an. In wel-
chem der drei Kreisausschnitte ist kein 
Fehler versteckt? 

Schickt eure Lösung an:
ADFC Kreis Unna
Umweltberatungszentrum
Rathausplatz 21
59423 Unna
Oder schickt eine E-Mail an

ritzelraetsel@adfc-kreis-unna.de

U nd wieder zog ein Jahr ins Land, 
das geprägt war von Einschrän-

kungen, Auflagen und dem immerwäh-
rendem Thema – Corona. Dieses Jahr 
kam noch ein eher abwechslungsrei-
ches und nicht unbedingt der Jahreszeit 
entsprechendes Wetter hinzu..

Aus diesem Grund brauchte ich mal 
Abwechslung in meine Tagestouren. 
Die bekannten Routen hatte ich alle 
schon zur Genüge mit einigen Schlen-
kern „abgeradelt“. Da ich aber gleichzei-
tig auch ein wenig bequem war und 
keine Lust hatte, mir anhand von Kar-
ten Touren zusammenzustellen oder 
einfach loszufahren ohne Ziel und Ah-
nung,  wie lang dann die Tour wird, griff 
ich auf die bereits erprobte Komoot- 
App zurück. Wenn ich irgendwelche 
Touren plane, dann gebe ich diese in 
der APP immer für die Öffentlichkeit 
frei und hoffe, dass vielleicht auch an-
dere Radfahrer*innen Spaß an diesen 
haben. Jetzt wollte ich mal die Touren 

der anderen Komootnutzer*innen aus-
probieren.

Da ich jetzt nicht alle Touren en Detail 
vorstellen kann, gebe ich einen groben 
Überblick.

Was suchte ich? 

Mir ging es darum, meine Heimat, die 
ich eigentlich kenne und auch schon oft 
„beradelt“ habe, mit anderen Augen zu 
sehen und vielleicht so zu erkunden, 
wie das jemand macht, die/ der nicht 
aus Unna kommt.

Wie sollte die Tour sein?
Ich wollte die Touren ohne Anreise 

oder entsprechender Abreise fahren, 
zu Hause starten und auch wieder da 
„landen“. Die Distanzen sollten irgend-
wo zwischen 30 und 60 km liegen. Ger-
ne in die nördlichen Regionen Unnas, 
da ich da noch nicht so oft gefahren bin. 
Ich wurde tatsächlich fündig und spei-
cherte erstmal einige Touren ab. Diese 
erstreckten sich, wie gewünscht, nörd-

Radfahren mit App – 
Erfahrungen mit Komoot

Unter allen richtigen Einsendungen 
verlosen wir die Radkarten „Bergka-
men erleben“ (siehe Seite 58).

     Euer

Rudi    :-)

Rätsel / Neue Medien

mailto:ritzelraetsel@adfc-kreis-unna.de








https://www.luenen.de/tourismus
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S eit Anfang 2020 ist das Radtouren- 
und Veranstaltungsportal des ADFC 

online: touren-termine.adfc.de. Op-
tisch ansprechend und an jedes Endge-
rät angepasst, ist die Handhabung 
dennoch für viele immer noch gewöh-
nungsbedürftig. Das gilt nicht nur für 
für den/die Endnutzer*in, sondern 
auch für jene, die ADFC-Webseiten ge-
stalten und Daten einpflegen.

Im Folgenden sollen ein paar Tipps 
den Einstieg in die Nutzung erleichtern.

Zentrales Element des Touren- und 
Veranstaltungsportal ist eine Suchein-
gabe. In der Grundeinstellung lassen 
sich nach Auswahl eines Ortes alle Tou-
ren oder Veranstaltungen des ADFC ab 
dem aktuellen Datum in einem frei zu 
bestimmenden Umkreis um den ge-
wählten Ort anzeigen. Der zu durchsu-
chende Zeitraum kann weiter 
eingegrenzt werden, auch in die Ver-
gangenheit. Klickt man auf „Radtour“ 
oder „Termin“, erscheinen eine Reihe 
weiterer Optionen, mit der sich die Su-
che verfeinern lässt.

Will man die Radtouren oder Veran-
staltungen einer ganz bestimmten Glie-
derung – i.d.R. Ortsgruppe (OG) oder 
Kreisverband (KV) – ausgeben, wird es 
schwieriger. Die Umkreissuche eignet 
sich hierfür nur bedingt, werden doch 
oft auch Ergebnisse aus den Nachbar-
kommunen einbezogen, es sei denn, 
die Fläche der gewünschten Kommune 
ist nahezu rund. Im Grunde ist es sinn-
voll über den Gartenzaun hinauszu-
schauen, aber es gibt Ausnahmen.

Für eine gliederungsspezifische Su-
che muss man (derzeit) etwas um-

ständlich den Link in der Adressleiste 
des Browsers verändern. Jeder Gliede-
rung des ADFC ist eine eindeutige Num-
mer zugeordnet (‚unit key‘). Unterhalb 
der Landesverbandsebene setzt sich 
diese zusammen aus der Nummer des 
KV (Kreis Unna 164380) plus der Num-
mer der OG (01 Bergkamen, 02 Bönen, 
03 Fröndenberg, 04 Holzwickede, 05 Ka-
men, 06 Lünen, 07 Schwerte, 08 Selm, 
09 Unna, 10 Werne). Schwerte z.B. hat 
die Nummer 16438007. Fügt man die-
sen 'unit key' dem Link hinzu, erschei-
nen nur Einträge dieser bestimmten 
Gliederung im Suchergebnis (siehe Bei-
spiellinks, S. 70). 

Wählt man die Optionen unterhalb 
von „Radtour“ oder „Termin“ nachein-
ander aus und schaut sich die wech-
selnden Bezeichnungen und Nummern 
im Link an, stellt man fest, dass sich jede 
Option eindeutig identifizieren lässt. 
Codierungen entsprechen z.B. „inclu-
dedTags=6“. Dabei spielt die Reihenfol-
ge der durch das Pluszeichen „&“ 
getrennten Elemente keine Rolle.

Auf diese Weise ist das Suchergebnis 
einzugrenzen. Hat man sich den Link 
wie gewünscht „zusammengebaut“, 
lässt er sich als Lesezeichen oder Favo-
rit abspeichern und ohne Tipparbeit 
immer wieder abrufen oder in eine 
Website integrieren.

Natürlich kann man auch direkt auf 
die Website der Gliederung gehen und 
sich dort deren Touren und Veranstal-
tungen anzeigen lassen. Die Daten wer-
den automatisch aus dem Touren- und 
Veranstaltungsportal dort eingelesen.

Andreas Abels

Radtouren- und Veranstaltungsportal 
des ADFC kurz erklärt

Neue Medien

http://touren-termine.adfc.de




https://www.vb-kawe.de


tel:+49230312702
https://www.zweirad-hoeni.de

